
DasersteFernsehgerätbei
unszuHausegabes:
Ichkannmich immer anein
Fernsehgerät bei uns zuHause
erinnern.Natürlichwar es zu-
nächst ein Schwarz-Weiß-Ap-
parat, undweil es keine Fern-
bedienunggab,musstenwir
Kinder stets dasUmschalten
übernehmen.

MeineLieblingsfilme in
jungenJahrenwaren…
die Filmemit BudSpencer und
TerenceHill sowiemit Louis
de Funès.

WelcheRolle spieltdasFern-
sehenheute in IhremLeben?
DiewenigenAbende, die ich zu
Hausebin, ist es imNormalfall
ein gutes Einschlafmittel.

Ist es Ihr täglicherBegleiter?
Nein.

SchauenSiealleinoder lieber
inGesellschaft?

DashängtganzvonderSendung
bzw. vomFilmab.

HabenSieeinenSAT-
Anschluss?
Ja, habe ich.

NutzenSieauchandere
Fernsehformen:Sky,Netflix,
AmazonPrime,Smart-TV?
DameineTöchter Streaming-
dienstenutzen, schaue ich
manchmalmit.

WasschauenSiegern?
Dokumentationenüber die
Natur unddasBergsteigen.

Undwaskommt Ihnenkei-
nesfalls aufdenBildschirm?
Sendungenwiedas „Dschun-
gelcamp“undÄhnliches.

WasbevorzugenSie:
deutsch-oder italienisch-
sprachigeSender?
Meist schaue ichdeutsch-
sprachige Sender.

IhreLieblingssender?
ZDF,ORFundBR.

Und IhreLieblingsschau-
spieler?
Sindvor allemOttfried Fischer
undHeinzErhardt.

DieserFilmhatmichgeprägt:
ImGrundewaren es alle Filme,
die ThemenderGeschichteund
derNatur zumInhalt hatten.

WannhabenSiedas letzte
Mal vordemFernsehgerät
geweint?
Bei einemKriegsbericht aus
derUkraine.

WassolltendieSüdtirole-
rinnenundSüdtiroler
mehr schauen?
Ichdenke, das sollte jedeund
jeder für sich entscheiden.

EinFilmtitelalsLebensmotto:
DemutundZufriedenheitwar
derWeg zumGlück.
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DASGUTEWORT
vonSr.MirjamVolgger

DerKar-
freitag
ist ein
trauriger
Tag, den-
kenwir da
doch an Jesu
qualvollen Tod amKreuz. Zu-
gleich ist dieser Tag das größte
Geschenk an uns. Ich erinnere
mich in diesemZusammen-
hanggernaneineBegebenheit,
die sich in derMarienklinik
in Bozen zugetragen hat. Dort
habenwir einen schwerkran-
ken Patienten am25.März, sei-
nemGeburtstag, gefragt, was
er sich denn zu „seinemTag“
wünsche. Er sagte: „Ichmöch-
te amKarfreitagmit dem
Herrn Jesus sterben.“UnsUm-
stehende verwirrte die Ant-
wort einigermaßen. In den fol-
genden Tagen verschlechterte
sich seinZustand–und sowur-
de demWunsch der Angehö-
rigen entsprochen, ihn die
letzte Zeit zuHause zu betreu-
en. Ich unterstützte die Fami-
lie in der Pflege und kam jeden
Tag zur gleichen Zeit vorbei.
AmKarfreitag erhielt ich den
Anruf, ichmöge früher kom-
men: Es gehe demMann sehr
schlecht. Als ich dort war, sah
ich, dass seinHeimgang nahe
war. Er starb imBeisein der Fa-
milie, wie es seinWunschwar,
amKarfreitag. Trotz aller Trau-
er hinterließ diese besondere
Erfahrung inmir einGefühl
des „Beschenktseins“ – vom
tiefenGlauben diesesMan-
nes. Er starb in derGewissheit,
dass er vonGottmit offenen
Armen empfangenwerde –
sowie es dasWegkreuz auf sei-
nemGrundstück nochheute
zeigt: Dort sind die Arme des
Gekreuzigten nicht amHolz
festgenagelt, sondern nach
vorne ausgebreitet, so, als
möchte er jeden, der vorüber-
geht, liebevoll umarmen.Und
diese göttlicheUmarmung
allerMenschen ist unser Glau-
be – besonders amKarfreitag.

Sie erreichenmich unter:
sr.mirjam@tertiarschwestern.it

Sr.MirjamVolgger ist Provinz-
oberin der Tertiarschwestern.

KarfreitagMeinhardWindisch

� Geboren 1971; Studiumam

KonservatoriumBozenund

Meisterkurse,Kapellmeister-

lehrgang;Lehrgang fürMu-

siklehreranderUniBozen

� Seit 1998Musikpädagoge in

Musikschulen;Mitgliedmeh-

rererGruppen(u.a.DieBlas-

phoniker,KurorchesterMe-

ran);KapellmeisterderBür-

gerkapelleNals, derMusik-

kapelleOberbozenundseit

2019derMusikkapelleTerlan;

InitiatorundGründerdesEu-

regioJugendblasorchesters

� Verbandsjugendleiter im

VSM; seit 2018Verbands-

kapellmeister imVSM;

JurorbeiWettbewerben
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Da er viel beschäftigt und abends
oft nicht zu Hause ist, ist das Fern-

sehen fürMeinhardWindisch
kein täglicher Begleiter.


